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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der Öffentliche Verbrauch in der UdSSR 

In den letzten Jahren hat die Sowjetunion eine Fülle von statistischen Daten veröffentlicht, die zum 
Teil sehr detaillierte Einblicke in verschiedene Wirtschafls- und Lebensbereiche erlauben. Nach wie 
vor sind jedoch Angaben über das Sozialprodukt — seine Entstehung, Verteilung und Verwendung — 
sehr vage; sie beschränken sich durchweg auf die Bekanntgabe von Zuwachsraten und einzelnen 
Anteilsquoten. Die folgenden Angaben über den Öffentlichen Verbrauch in der UdSSR sind ein Versuch, 
mit Hilfe relativ leicht zugänglicher Daten des öffentlichen Haushalts ein makroökonomisches Gesamt-
bild zu gewinnen. 

Der Staatshaushalt 

Zu den wenigen absoluten Ziffern aus dem Bereich 
der Makroökonomie, die von der Sowjetunion ver-
öffentlicht werden, gehören die Einnahmen und Aus-
gaben des Staatshaushaltsh). Diese Angaben vermitteln 
einige wesentliche Anhaltspunkte für die Schätzung des 
Öffentlichen Verbrauchs. 

Eine genaue Aufteilung der Haushaltsausgaben nach 
dem Verwendungszweck wird allerdings durch die von 
der UdSSR vorgenommene Zusammenfassung wich-
tiger Ausgabenkategorien und durch die Spärlichkeit 
der dazugehörigen Erläuterungen erschwert. Einen wei-
teren Unsicherheitsfaktor für die Berechnung stellen 
die sogenannten Reservefonds der Ministerräte dar, die 
aus den jährlichen Haushaltsüberschüssen gespeist und 
deren Ausgaben nicht öffentlich abgerechnet werden. 
Nach sowjetischen Angaben dienen die Mittel der 
Reservefonds der zusätzlichen Finanzierung der Volks-
wirtschaft — sie dürften also im wesentlichen für In-
vestitionen Verwendung finden und scheiden insoweit 
für eine Berücksichtigung im Öffentlichen Verbrauch 
aus. Schließlich liegt auch in der sowjetischen Preis-
politik ein Unsicherheitsfaktor verborgen. Es ist be-
kannt, daß die Rüstungsgüter lange Zeit zu Preisen, 
die unter den Herstellungskosten liegen, bewertet 
worden sind und es vermutlich zum Teil heute noch 
werden. Die Differenz erscheint dann zwar ebenfalls in 
den Haushaltsausgaben, jedoch nur bei den Sub-
ventionen. 

Um den sicheren Boden des statistischen Nachweises 
nicht zu verlassen, muß darauf verzichtet werden, 
Bestandteile des Öffentlichen Verbrauche zu quanti. 
fizieren, die möglicherweise in den nicht näher spezi-
fizierten Ausgaben und in den Ausgaben aus dem 
Reservefonds enthalten sind oder die in einer anders 
gearteten Preisstruktur begründet liegen. Die Berech-
nungen sind daher auch — bis genauere Unterlagen 
verfügbar sind — lediglich als Mindestgrößen aufzu-
fassen. Ein überschlägiger Vergleich deutet aber darauf 
hin, daß die zu vermutende Unterbewertung nicht un-
zulässig groß ist. 

h) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 1511960. 

Struktur und Entwicklung des Öffentlichen Verbrauchs 

Der Öffentliche Verbrauch in der Sowjetunion betrug 
1950 201 Mrd. Rbl., das war reichlich ein Fünftel des 
damaligen Bruttosozialprodukts. Er erhöhte sich bis 
1959 um knapp ein Drittel. Da sich das Bruttosozial-
produkt im selben Zeitraum aber fast verdoppelte, 
ging sein Anteil zugunsten der Investitionen und des 
Privaten Verbrauchs auf 16 vH zurück. 

Neuerdings scheint es der UdSSR zunehmend 
schwerer zu fallen, den Anteil des Öffentlichen Ver-
brauchs an der gesamten Güter- und Dienstleistungs-
verwendung  weiter zu senken. So betrug der Rückgang 
der Anteilsquote zwischen 1953 und 1956 vier Punkte, 
in den folgenden drei Jahren jedoch nur noch zwei. 
Die Erklärung hierfür ist darin zu suchen, daß 
das wirtschaftliche Potential der Sowjetunion in den 
ersten Jahren nach dem zweiten Weltkrieg noch klein 
war, so daß die stark forcierte Rüstung sowie die 
hohen unentgeltlichen Sozialleistungen aus dem Haus-
halt einen beträchtlichen Teil der gesellschaftlichen 
Wertschöpfung verschlangen. Mit fortschreitender wirt-
schaftlicher Stärkung konnten manche öffentlichen Aus-
gaben — vor allem die Rüstungsausgaben — zunächst 
mehr oder weniger konstant gehalten werden, so daß 
ihr relativer Anteil am Sozialprodukt abnahm. Eine 
Erhöhung der Rüstungsausgaben wäre überdies im 
wesentlichen auf Kosten der Kapitalbildung und damit 
des erreichbaren wirtschaftlichen Wachstums gegangen, 
dem die Sowjets seit Jahren eine besonders hohe 
Priorität einräumen. 

Zwischen 1950 und 1959 hat die Struktur des Öffent. 
lichen Verbrauchs eich erheblich verändert, nicht zu-
letzt dank des hohen Wirtschaftswachstums. So stiegen 
die Ausgaben für zivile Zwecke weit stärker als die 
erkennbaren Verteidigungsausgaben. Der Anteil der 
Rüstungsausgaben am gesamten Öffentlichen Verbrauch 
war daher 1959 geringer als 1950. 

Deutlich lieben sich drei Perioden ab, in denen die 
Ausgabenpolitik der sowjetischen Regierung einem 
Wandel unterworfen war: Unter Stalin betrugen die 
Ausgaben für zivile Zwecke in den Jahren 1950 bis 1953 
annähernd konstant 120 Mrd. Rbl. Dagegen stiegen die 
militärischen Ausgaben von Jahr zu Jahr an und be-
anspruchten mit 109 Mrd. Rbl. 1952 fast die Hälfte des 



— 122 — 

Der Öffentliche Verbrauch in der UdSSR 
(Schätzung des DIW) 

Bereich 

Volksbildung   
Gesundheitswesen   
Verwaltung   

1950 I 1951 I 1952 I 1953 I 1954 I 1955 I 1956 I 1957 I 1958 I 1959 

in Mrd. Rubel 
53 55 55 56 59 63 67 73 77 85 
23 23 23 26 30 33 36 40 43 47 
42 42 42 39 38 37 36 36 36 36 

Öffentlicher Verbrauch für zivile Zwecke . . 
„r, „ militärische Zwecke 

118 120 120 121 127 133 139 149 156 168 
83 94 109 108 10'2 107 97 97 94 96 

Gesamter Öffentlicher Verbrauch 

Volksbildung   
Gesundheitswesen  
Verwaltung   

Öffentlicher Verbrauch für zivile Zwecke . . 
militärische Zwecke 

201 214 229 229 229 240 236 246 250 264 

Anteile in vH 
26 26 24 25 26 26 28 30 31 32 
12 11 10 11 13 14 15 16 17 18 
21 19 18 17 17 15 16 15 14 14 

59 56 52 53 56 55 59 61 62 64 
41 44 48 47 44 45 41 39 38 36 

gesamten Öffentlichen Verbrauchs. Die gigantischen 
Aufrüstungsanstrengungen der Sowjets in diesen Jah-
ren lassen sich besonders deutlich ermessen, wenn man 
die Steigerung der militärischen Ausgaben um 26 Mrd. 
Rubel in zwei Jahren mit den gesamten jährlichen 
Ausgaben in dieser Zeit für das Gesundheitswesen von 
23 Mrd. Rbl. vergleicht. 

Die nach Stalins Tod durchgeführten Reformen 
fanden in den Jahren 1954 bis 1959 ihren deutlichen 
Niederschlag im Öffentlichen Verbrauch. Unter Malen-
kow führten die Umorganisierung der politischen Poli-
zei und die Auflösung der Zwangsarbeitslager im 
Saldo zti einer Reduzierung der Verwaltungsausgaben 
um 2 lIrd. Rbl. Gesenkt wurden sodann — wenn auch 
geringfügig — die erkennbaren militärischen Aus-
gaben. Die Ausgaben für die Volksbildung und für 
das Gesundheitswesen wurden dagegen um 14 Mrd. 
Rubel erhöht. 

Chruschtschow setzte die von Malenkow begonnene 
Linie fort. So stiegen von 1955 bis 1959 die Ausgaben 
für die Volksbildung um 22 Mrd. Rbl.; für das Gesund-
heitswesen wurden 1959 rund 14 Mrd. Rbl. mehr ver-
ausgabt als 1955. Insgesamt wurden im Rahmen des 
Öffentlichen Verbrauchs für soziale Zwecke 1959 
132 Mrd. Rbl. ausgegeben, d. h. zwei Drittel mehr als 
im Jahre 1953. Die militärischen Ausgaben wurden 
1956 um 10 Mrd. Rhl. gesenkt und verharren seither 
auf dem damals erreichten Niveau. Der Anteil der 
erkennbaren militärischen Ausgaben am gesamten 
Öffentlichen Verbrauch beträgt nur noch reichlich ein 
Drittel. 

Bei der Beurteilung dieser Daten ist allerdings Vor-
sicht am Platze. Es zeigt sich nämlich, daß die Steige-
rung der Ausgaben für zivile Zwecke nicht zuletzt auf 
einer Zunahme der Ausgaben für die Wissenschaft 
beruht. Während 1953 sich der hierfür aufgewendete 
Betrag auf reichlich 6 Mrd. Rbl. belief, erreichte er 1958 
17 Dlyd. Rbl. In einer etwas anderen Abgrenzung be-
trugen die Ausgaben für Wissenschaft und technische 
Entwicklung 1958 23,9 Mrd. Rbl., 1959 (Soll) 27,3 AIrd. 
Ruhe12), für 1960 ist eine weitere Zunahme um 15 vH 
geplant3). Es ist kaum zu vermuten, daß diese außer-
gewöhnliche Steigerung allein mit einem Nachhol-
bedarf der wissenschaftlichen Forschung zusammen-
hängt; eher ist anzunehmen, daß vor allem die Ent-
wicklung der Raketentechnik und der Atomindustrie 
—alles Aufgaben, die beträchtliche Entwicklungskosten 
verursachen — diese Ausgabensteigerung bedingen. Da 
Forschung dieser Art gleichzeitig, vermutlich sogar 
leberwiegend, militärischen Zwecken dient, sind 
die offiziell bekanntgegebenen Verteidigungsausgaben 
allein aus diesem Grunde um einen Betrag von schät-
zungsweise 20 bis 25 Mrd. Rbl. zu niedrig angesetzt. 
Wird dies berücksichtigt, so erhöht sich der Anteil der 
militärischen Ausgaben am Öffentlichen Verbrauch auf 

2) Swerew, Iawestija, 23. 12. 1958. 
8) Garbusow, Iswestija, 28.10.1959. 

etwa 45 vII, er ist damit allerdings heute dennoch 
niedriger als am Anfang der fünfziger Jahre. 

Der Öffentliche Verbrauch im Vergleich zu westlichen 
Ländern 

Infolge des sowjetischen Vorhabens, die USA auf 
wirtschaftlichem Gebiet in wenigen Jahren zu über-
holen, trifft derzeit jeder Vergleich westlicher Länder 
mit der UdSSR auf ungeteiltes Interesse. Allerdings 
begegnen internationale Vergleiche vielfachen statisti-
schen Schwierigkeiten. Dieser Einwand gilt insbeson-
dere für die öffentlichen Haushalte, deren Bilanzbild 
in erster Linie nach fiskalischen Erfordernissen und 

ANTEIL DES ÖFFENTLICHEN VERBRAUCHS 
UND DER VERTEIDIGUNGSAUSGABEN 

AM BRUTTOSOZIALPRODUKT 

1950 
1951 
1952   
1953   
1954 
1955 
1956 
1957 • 
1958  
1959  

Öffentlicher Verbrauch 
Mdorunter Verteidigungsausgaben 

1950 
1951  
952 22 
1953   
1954   
1955 
1956   
1957   
1958   
1959 
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1951 
1952   
1953 
1954 ••'J•7•lJJJJ,•IIlAJ. 
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956   
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1952 • t4iri:t•:-f:{//rl'•l"•.f'1•;•."r•a 
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D'­
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Der Anteil des Öffentlichen Verbrauchs am Bruttosozialpro-
dukt und das relative Gewicht der Verteidigungsausgaben 

in verschiedenen Ländern 1953 und 1958 

Land 

Öffentl. Verbrauch in vH des 
Bruttosozialprodukts 

1953 1958 

Verteidi-
gungsauf-
wand in vH 
des Öffentl. 
Verbrauchs 

gesamt Vertei-
digung 

gesamt Vertei-
digung 1953 1958 

Belgien 
Bundesrepublik. 
Dänemark . . . 
Finnland . . . . 
Frankreich , 
Griechenland .   
Italien   
Niederlande 
Norwegen . . . 
Schweden . 
Großbritannien   
UdSSR  
USA  

12,5 
14,.5 
12,2 
12,3 

1)13,8 
11,7 

2) 11,4 
14,1 
12,8 
16,8 
18,2 
21,6 
20,3 

1) 

2) 

4,5 
4,3 
3,2 

6,4 
5,6 
4,0 
5,4 
4,7 
5,2 
9,1 

4)10,2 
13,4 

11,1 
13,4 
12,8 
13,5 

8)14,6 
8)13,4 

12,2 
14,4 
13,2 
18,1 
16,6 
16,7 
18,8 

3) 3,3 
2,7 
2,8 

8) 6,9 
8) 5,6 

3,8 
4,4 
3,5 
5,1 
6,8 

4) 6,3 
10,0 

35,9 
29,9 
26,3 

1) 46,1 
47,5 

2)35,5 

38,0 
36,2 
31,2 
50,1 

1)47,2 
66,2 

8) 31,7 
20,3 
22,1 

8) 47,3 
3)41,7 

30,8 
30,5 
26,7 
28,0 
41,1 

4) 37,6 
53,3 

1) 1954. - 2) 1955. - 8) 1957. - 4) Sowe-t erkennbar. 
Quellen: Economic Survey of Europe in 1959, Geneva 1960, 

Yearbook of National Accounts Statistics 1958, New 
York 1959, Wirtsebaft und Statistik, Wiesbaden, Januar 
1960, ferner Schätzungen des DIW. 

politischen Zweckmäßigkeiten gestaltet wird. Die Aus-
sagekraft eines Vergleichs des Öffentlichen Verbrauchs 
der Sowjetunion gegenüber westlichen Ländern ist 
daher begrenzt. 

In der Entwicklung des Öffentlichen Verbrauchs der 
westlichen Länder spiegeln sich deutlidh die welt-
politischen Wechsellagen wider. Im Jahre 1950 hatte 
nur die Sowjetunion - gemessen am Sozialprodukt -
einen relativ hohen Öffentlichen Verbrauch mit hohen 
militärischen Ausgaben. Der Schock des Korea-Krieges 
führte in den folgenden Jahren bei den westlichen Alli-
ierten zu einer wesentlichen Erhöhung der Rüstungs-

anstrengungen und damit zu einer teilweise beträcht-
lichen Steigerung des Öffentlichen Verbrauchs. So 
erhöhte sich bis 1953 der Anteil des Öffentlichen Ver-
brauchs am Sozialprodukt in Großbritannien auf 18 vH 
und in den USA sogar auf 20 vH. Zwischen 1954 und 
1957 waren allerdings in diesen Ländern die Verteidi-
gungsausgaben entweder wieder rückläufig oder aber 
sie stiegen nicht so schnell wie das Sozialprodukt, so 
daß ihr relativer Anteil - ähnlich wie anscheinend 
auch in der Sowjetunion - erneut abnahm. Seit 1957 
beansprucht in einigen Ländern, vor allem in den USA, 
der Öffentliche Verbrauch wieder einen mehr oder 
weniger konstanten Teil des Bruttosozialprodukts. 

Die Mehrzahl der westeuropäischen Nationen - ein-
schließlich der Bundesrepublik - blieb von den 
Rüstungssorgen der Großmächte im großen ganzen 
unberührt, sie verwendeten sowohl 1953 als auch 1958 
weniger als 15 vH ihres Bruttosozialprodukts für den 
Öffentlichen Verbrauch und weniger als 6 vH (teilweise 
erheblich weniger) für militärische Zwecke. Frankreich 
macht nur bei den Verteidigungsausgaben eine Aus-
nahme, die, nicht zuletzt infolge des militärischen 
Einsatzes in Nordafrika, 6 bzw. 7 vH des Sozial-
produkts beanspruchten. 
Die höhere Anteilsquote der militärischen Ausgaben 

in den USA gegenüber der Sowjetunion beruht zu 
einem Teil auf der bereits erwähnten unterschiedlichen 
Preisstruktur in beiden Ländern - Rüstungsgüter sind 
in der UdSSR relativ billiger als in den USA -, auf 
den weit niedrigeren Unterhaltskosten für die sowje-
tischen Soldaten und auf der Nichtdeklarierung eines 
Teils der sowjetischen Rüstungskosten als militärische 
Ausgaben. Ließen sich die sowjetischen Angaben ent-
sprechend berichtigen, was vorläufig auf Grund des 
spärlichen illaterials noch nicht der Fall sein kann, so 
würde sich der Rüstungsanteil der UdSSR wesentlich 
erhöhen und erheblich dichter an den der USA her-
anrücken. 

Strukturwandlungen des deutschen Außenhandels 

in den fünfziger Jahren 

Der deutsche Außenhandel zeichnete sich in den 
letzten zehn Jahren durch eine starke Dynamik aus. 
Innerhalb dieser Zeit verdreifachten sich die Einfuhr-
werte, während die Ausfuhrwerte auf das Fünffache 
stiegen. Die Differenz erklärt sich aus der außerordent-
lichen Steigerung der Ausfuhr zu Beginn der fünfziger 
Jahre. Dagegen haben seit 1953 - bei unterschied-
lichen Bewegungen in den einzelnen Jahren - die Ein-
und Ausfuhrwerte eine etwa gleiche Zuwachsrate ge-
habt. Dieses Ergebnis ist insofern interessant, als es 
die Vorstellungen korrigiert, daß die Steigerung der 
Einfuhr der Bundesrepublik in den vergangenen Jahren 
hinter der Ausfuhr zurückzubleiben tendierte und erst 
in jüngster Zeit im Aufholen begriffen sei. 
Die Ein- und Ausfuhrmengen haben allerdings einen 

anderen Verlauf genommen als die Werte. Zwischen 

1950 und 1959 überstieg die mengenmäßige Zunahme 
der Ausfuhr die der Einfuhr nur wenig und blieb seit 
1953 sogar hinter ihr zurück. Die vor allem durch die 
Rohstoffpreisrückgänge nach dem Koreaboom und nach 
Beendigung der Suezkrise bedingte Verbesserung der 
„terms of trade" erklärt den Unterschied zwischen der 
wert- und mengenmäßigen Außenhandelsentwicklung. 

Hervorstechendes Merkmal der deutschen Außen-
handelsentwicklung seit 1950 ist das Vordringen der 
Fertigerzeugnisse. Die steigende Bedeutung der Fertig-
waren als Handelsgut ist ein internationales Phänomen. 
Es erklärt sieh aus der fortschreitenden Liberalisie-
rung des Waren- und Kapitalverkehrs und illustriert 
in anschaulicher Weise, daß die Industrialisierung in 
weltweitem Rahmen nicht zu einer Einengung der Ab-
satzmärkte, sondern umgekehrt zu ihrer Ausweitung 

Der deutsche Auf enhandel von 1950-1959 

I 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1 1958 i 1959 

Werte, Mill. DS1 . 
„ , 1953 - 100 . . 

Volumen, Mill. DM. . 
, 1953 = 100. 

Werte, Mill. DM . . 
„ . 1953 = 100 . . 

Volumen, Mill. DM. . 
, 1953 - 100. 

Einfuhr 
11 374 14 726 16 203 16 010 19 337 24 472 27 964 31 697 31 133 35 823 

71 92 101 100 121 153 175 198 194 224 

8 812 11 748 14 099 15 736 19 337 23 955 26 924 30 228 32 314 38 864 
56 75 90 100 123 I 152 171 1 192 205 247 

Ausfuhr 
8 362 14 577 16 909 18 526 22 035 25 717 80 861 35 968 36 998 41 184 
45 79 91 100 119 139 167 194 200 222 

8 327 14 579 16 004 18 103 22 035 25 668 29 902 34 031 35 263 40 194 
46 81 88 100 122 142 165 188 195 222 
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Entwicklung der Warenstruktur im Außenhandel der BR 
Anteile in vH 

I 1950 I 1951 I 1956 I 1957 1958 I 1959 

Einfuhr 
Ernährungswirtschaft . . . 44,1 39,9 
darunter: Nahrungsmittel 38,5 35,1 

Gewerbliche Wirtschaft. . 55,9 60,1 
davon: Rohstoffe . . . . 29,6 35,6 

Halbwaren . . . 13,8 13,7 
Fertigwaren . . . 12,6 10,8 

Ausfuhr 
Ernährungswirtschaft. . . 2,3 3,4 
darunter. Nahrungsmittel 1,1 2,5 

Gewerbliche Wirtschaft . . 
davon: Rohstoffe . . . . 

Halbwaren . . . 
Fertigwaren . . . 

97,7 
14,0 
18,9 
64,8 

96,6 
9,0 

14,5 
73,1 

32,8 
26,0 

66,7 
29,4 
18,7 
18,6 

2,7 
2,1 

97,0 
5,6 

12,4 
79,1 

31,5 
25,2 

68,0 
29,6 
18,1 
20,4 

2,3 
1,7 

97,4 
5,4 

11,5 
80,5 

30,2 30,5 
23,7 24,5 

68,9 68,5 
24,7 22,0 
16,9 17,0 
27,3 29,5 

2,4 2,4 
1,7 1,9 

97,3 97,3 
4,6 4,8 

10,5 10,5 
82,2 82,0 

führt. Eine solche Entwicklung macht natürlich nicht 
bei den heutigen Industrieländern halt; sie gilt auch im 
Verhältnis zu den gegenwärtig noch überwiegend Roh-
stoffe erzeugenden Ländern, die sich erst am Anfang 
des Industrialisierungsprozesses befinden. 
Im deutschen Export haben die Fertigerzeugnisse 

- und hier wiederum die Enderzeugnisse - schon 
lange eine führende Rolle gespielt. Ihr Gewicht ist im 
letzten Jahrzehnt noch größer geworden. Der Anteil 
der Fertigwaren an einem rascher als die Weltaus-
fuhren expandierenden Export ist von knapp zwei 
Dritteln im Jahre 1950 auf mehr als vier Fünftel in den 
Jahren 1958/59 gestiegen. Hierin spiegelt sich die gün-
stige Wettbewerbsposition, die die deutsche Industrie 
mit ihren Erzeugnissen im internationalen Wettbewerb 
errungen hat. Die jüngsten Daten lassen allerdings 
keine weitere Erhöhung dieses Anteils an der insgesamt 
unverändert schnell wachsenden Ausfuhr erkennen. 
Hat sich bei der Ausfuhr die Vorherrschaft der 

Fertigerzeugnisse nur gefestigt, so haben sich auf der 
Importseite mit dem Vordringen der Fertigerzeugnisse 
beachtliche strukturelle Verschiebungen durchgesetzt. 
Die Einfuhren von Fertigerzeugnissen stiegen von 1950 
bis 1959 - bei relativ hohem Anteil der gebrauchs-
fähigen Enderzeugnisse - um 700 vH, wodurch sich 
ihr Anteil an der Gesamteinfuhr von knapp 13 vH im 
Jahre 1950 auf annähernd 30 vH im Jahre 1959 er-
höhte. Damit lag der Anteil der Fertigwareneinfuhren 
nicht nur beachtlich über den entsprechenden Werten 
von 1928 (13 vH) und 1938 (7 vH), sondern war seit 
1958 sogar größer als der Anteil der Rohstoffeinfuhren, 
die bis dahin den Hauptteil der Einfuhren auf sich 
vereint hatten. 

Dieses Vorauseilen der Einfuhren von Fertigerzeug-
nissen ist durch eine Reihe von Faktoren bedingt wor-
den. Hierzu müssen die einfuhrförderndenMaßnahmen 
gerechnet werden, die sich vornehmlich zugunsten der 
Fertigwaren auswirkten, wodurch sich insofern die Wett-
bewerbslage der ausländischen Anbieter auf den deut-
schen Binnenmärkten nachhaltig verbesserte. Auf der 
anderen Seite hat der technische Fortschritt Einsparun-
gen von Rohstoffen bei der Fertigung ermöglicht, 
während gleichzeitig synthetische Rohstoffe in Kon-
kurrenz zu Naturprodukten getreten sind und sie teil-
weise verdrängt haben, was gleichbedeutend mit einer 
höheren Eigenversorgung ist. Unter dem Einfluß der 
gegenwärtigen konjunkturellen Beschleunigung in der 
Bundesrepublik ist diese Tendenz einer überpropor-
tional steigenden Fertigwareneinfuhr aber vorüber-
gehend zum Stillstand gekommen, da die Rohstoff-
importe noch kräftiger anzogen. 

Die Verschiebungen in der Warenstruktur haben 
ihren natürlichen Niederschlag in Veränderungen der 
Regionalstruktur des deutschen Außenhandels gefun-
den. Ergebnis des ständig zunehmenden Gewichts der 
Fertigwaren im deutschen Außenhandel war eine ver-
stärkte Handelsverflechtung der Bundesrepublik mit 
den Industrieländern. Am stärksten zugenommen haben 
während der letzten zehn Jahre die Umsätze der Bun-
desrepublik mit den westeuropäischen Ländern, und 
hier wiederum mit den Mitgliedsstaaten der EWG. 
Europa ist seither Hauptlieferant bzw. -abnehmer für 
Fertigerzeugnisse (über drei Viertel der Einfuhren und 
etwa zwei Drittel der Ausfuhren von Fertigwaren); auf 
Westeuropa entfielen allein 55 vIl der Gesamteinfuhr-
steigerung und 58 vH der Erhöhung des Ausfuhrwertes 
seit 1950. Den Verschiebungen in der Warenstruktur 
der Gesamteinfuhren der Bundesrepublik entsprechen 
die Verlagerungen im Europahandel. Dem relativen 
Zurückbleiben der Nahrungsmittel- und Rohstoffein-
fuhren, deren Anteile an den Einfuhren aus dem EWG-
Raum von 45 vH bzw. 14 vH im Jahre 1950 auf 25 vH 
bzw. 8 vIl im Jahre 1959 zurückgingen, stand eine 
überproportionale Zunahme der Fertigwareneinfuhren 
gegenüber, die ihren Anteil von 21 vH auf 46 vH 
erhöhen konnten. Ähnlich veränderte sich auch die 
Warenstruktur der Importe aus den EFTA-Ländern 
(Nahrungsmittel und Rohstoffe von 30 vH bzw. 18 vII 
auf 12 vH; Fertigwaren von 24 vH auf 45 vH). 

Nicht weniger ausgeprägt waren die Verlagerungen 
in der warenmäßigen Zusammensetzung des Außen-
handels der Bundesrepublik mit den Vereinigten Staa-
ten. 1950 entfielen noch 45 vH bzw. 35 vH der deut-
schen Einfuhren aus den USA auf Nahrungsmittel und 
Rohstoffe; 1959 waren es nur noch 28 vH bzw. 15 vH. 
Der Anteil der Fertigwarenbezüge hat dagegen überaus 
stark zugenommen (von 8 vH auf 44 vH). 

Auffallend an der Außenhandelsentwicklung mit den 
USA war die starke Zunahme der Ausfuhren, die von 
0,4 Mrd. DM im Jahre 1950 auf knapp 3,8 Mrd. DM im 
Jahre 1959 anstiegen und sich damit etwa verneun-
fachten. Der Anteil der Fertigwaren erhöhte sich dabei 
von 60,5 auf 88 vH und übertraf damit noch sein 
Gewicht in der deutschen Gesamtausfuhr (82 vH). 
Nahmen die USA seither schon den ersten Platz unter 
den Einfuhrländern der Bundesrepublik ein, so waren 
sie im Jahre 1959 auch das wichtigste Verbrauchsland 
deutscher Erzeugnisse (9 vH der Gesamtausfuhren) und 
übertrafen damit noch Holland (8 vH der Gesamtaus-
fuhren), den wichtigsten Handelspartner der Bundes-
republik im europäischen Raum. 

Die Außenhandelsbeziehungen zwischen der Bundes-
republik und den außereuropäischen Rohstoffländern 
(ausgenommen die überwiegend Erdöl exportierenden 
Länder'» gestalteten sich auch in den letzten Jahren 
noch immer unbefriedigend. ObwöH die Exporte in 
diese Länder wie auch die Importe verhältnismäßig 
stark zunahmen - die Importe erhöhten sich von 
1,7 Mrd. DM im Jahre 1950 auf 7,3 Mrd. DM im 
Jahre 1959, die Exporte von 1,2 Mrd. DM auf 
7,9 Mrd. DM - ging ihr Anteil am deutschen Außen-
handel doch zurück und war in den zurückliegenden 
zehn Jahren kleiner als in der Vorkriegszeit. Ist diese 
Entwicklung einerseits auch nicht unabhängig von dem 
erhöhten Grad der Eigenversorgung der deutschen 
Wirtschaft vor allem im Rohstoffbereich zu sehen, so 
trifft die Verantwortung hierfür aber auch die Hand-
habung der deutschen Einfuhrpolitik in bezug auf 
ernährungswirtschaftliche Güter und auf Industrie. 
erzeugnisse aus den sogenannten Niedrigpreisländern. 

h) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 25/1960. 
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Monatliche 
Zahlen, 
Übersicht 

Mai 1960 A 
1959 1960 

Gegenstand *) 

Anzahl der Werktage: 

Einheit t) 
März April Mai Juni Juli (August Sept. Okt. Nov. I Dez. Jan. Febr. März April Mai 

24 I 26 1 22,2 I 25 I 27 25,9 26 , 27 24,1 25 24,7 25 27 24 25 

Kredite an Nichtbanken 1) 

Lentralbankeystem . . .   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private   

kurzfristige Kredite 
dar. Wecbselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite . , 

an öff.-rechtl. Körpersch. 
Wertpap. u. Koneortialbet. 

Übrige Kreditinstitute 2). 
an Wirtschaft u. Private . 

kurzfristige Kredite 
dar. Wechselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperscha. 
Wertpap.u. Koneortialbet. 

Bargeldumlauf u. Bank-
einlagen 1) 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute . . . 

Sicht-u.Termineinlagen,ges. 
von Wirtschaft und Priv. . 
Sichteinlagen . . . . 
Termineinlagen . 

von deutschen öff. Stellen 
Sichteinl.b. Kreditinst.t 
außerh.d.Zentralbkyst.f 
Sicbteinlag beim ZBS . 
Termineinlagen . . . 

ERP- Sondervermögen 
Spareinlagens)   

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 

Mill. DM E 

vH 

MiIL DM . 

vH • 

Mill. DM • 

817 975 1312 1626 1549 1611 1447 1418 
33070,1 33314,6 34138,8 34702,2 35187,6 35738,4 36647,6 36769,2 
27042,5 27109,1 27582,4 28063,0 28383,5 28744,3 29437,5 29347,4 

70,6 70,0 69,3 69,4 68,3 68,2 68,4 67,9 
33,3 33,5 33,0 32,9 32,8 32,4 32,1 32,1 
9,3 9,6 10,4 10,7 11,7 11,9 11,9 11,9 

20,1 20,4 20,3 19,9 20,0 19,9 19,7 20,2 
1135,3 1121,6 1163,6 1230,1 1253,2 1292,3 1334,1 1316,'2 
4892,3 5083,9 5392,8 5409,1 5550,9 5701,8 5876,0 6105,6 

85184,9 86620,6 87927,9 89015,7 90775,392019,0 93765,2 95257,2 
60977,0 61745,2 62556,6 63233,0 64057,7 65044,4 66141,9 67221,8 

21,4 21,4 21,3 21,2 20,8 20,5 20,5 20,4 
8,0 8,2 8,3 8,2 7,9 7,8 7,8 7,7 
7,4 7,5 7,6 8,0 8,0 8,2 8,2 8,1 

71,2 71,1 71,1 70,8 71,2 71,3 71,3 71,5 
14278,5 14358,5 1453`x,3 14817,9 15413,315414,8 15903,9 16196,2 
9929,5 10516,9 10833,0 10944,8 11304,3 115.59,8 11719,4 11839,2 

18027 18515 18447 18433 18967 18917 18987 19078 
43818 4'3259 451x8 44800 44802 45737 46202 46448 
31662 32664 33215 33107 33702 34114 34158 35186 
68,6 68,3 68,6 70,1 70,0 69,9 69,9 69,6 
31,4 31,7 81,4 29,9 30,0 30,1 30,1 30,4 

12156 10595 11973 11693 11100 11623 12044 11262 

24,9 26,'2 24,5 24,2 23,1 24,7 23,9 24,0 

18,8 10,1 17,1 16,4 13,0 11,7 15,8 11,6 
56,3 63,7 58,4 59,4 6:3,9 63,6 60.3 64,4 
585 620 582 780 851 806 767 517 

38289 38946 39418 39941 404'20 410'34 41607 42398 

1458 
36980,1 
29520,7 

67,7 
31,4 
12,0 
20,3 

1333,6 
6125,8 

96760,9 
68368.6 

20,3 
7,5 
8,2 

71,5 
16350,0 
12042,3 

19408 
41610 
35223 
69,8 
30,2 

12387 

24,8 

14,3 
60,9 
389 

42820 

1748 1425 1819 1627 1469 
38479,9 38644,7 39110,9 39428,3 39467,'2 
31007,1 30799,8 31226,3 31638,0 31699,6 

68,2 67,9 68,1 68,1 67,6 
33,-• 32,2 32,0 31,7 31,0 
12,0 12,0 12,0 12,1 12,4 
19,8 20,1 19,9 19,8 20,0 

1420,6 1422,4 1424,8 1469,9 1494,4 
6052,2 6422,5 6459,8 6320,4 6273,2 

99358,2 101109,6 102301,1 103309,0 104604,8 
70874,2 71554,4 7'2417,6 73228,0 74222,7 

20,:3 20,3 20,4 20,7 20,7 
7,7 7,6 7,6 7,8 7,9 
8,4 9,4 8,3 8,2 8,4 

71,3 71,3 71,3 71,1 40,9-
16691,0 17024,3 17268,5 17452,1 17747.1 
12292,4 12530,9 12615,0 12628,9 12635,0  

1531 

19344 18958 19220 19465 19197 19695 
49626 49250 49832 49614 49434 50967 
36598 35737 35906 35867 36612 37325 
70,4 68,1 67,8 68,1 67,8 68,4 
29,6 31,9 32,2 31,9 32,2 31,6 

130'28 13513 13946 13747 128'22 13642 

25,5 22,2 23,0 23,3 23,6 23,1 

14,1 18,2 17,1 19,0 15,0 17,4 
60,4 59,6 59,9 57,7 61,4 59,5 
200 610 550 569 380 341 

44940 45720 46516 47058 47562 48062 

Deutsche Bundeshankb) 
Gold und Devisen, gesamt   
Gold   
Guthaben bei aus]. Banken 
Sorten, Wechsel, Schecks 

Mill. DM E 23652,8 22825,1 23274,3 23171,5 23144,7 22644,5 22346,9 22620,9 
. 11126,0 11126,0 11149,8 11232,9 11305,1 11303,8 10871,5 10904,8 

12399,5 11568,5 12006,9 118'2.2,7 11689,3 11204,1 11326,0 11586,2 
, 127,3 130,6 117,6 115,9 150,3 136,6 149,4 129,9 

23442,6 
10904,8 
1'2413,9 

123,9 

24129,4 23475,3 23782,3 24554,6 25497,9 26228,2 
10934,6 10935,3 10997,0 11069,8 11197,3 11365,3 
13065,4 12410,2 12654,7 13324,3 14163,5 14706,9 

130,6 129,8 130,6 160,5 137,1 156,0 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverz. Schuld-
verschreibungen u.Aktien 4)6) 

Pfandbriefe  
Kommunalobligationen 
Öffentliche Anleihen 
Industrieobligationen 
Aktien   

Kursdurchschnitte) 
Aktien 7) , . . 
40/oige Wertpepfere , 
5%ige Pfandbriefe . 
5o/oige Kommunaloblig, . 
51/20!Oige Pfandbriefe 
8e/oige Industrieoblig. 8) .  

Finanzen 

Kassenmißig.Einn.a.Steuern 
d.Bundes u. d, Länderb)9) 
Besitz-u.Verkehrsteuern10) 

Lohnsteuer   
Veranl. Einkommenst.   
Körperschaftsteuer 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchet,   
Laetenausgleicheab irab.11)  

A1ill. DM 
vH 

31.12.53=100 
vH 

Mill. DM 

S 

D 

S 

618,6 
28,0 
28,6 
8,5 
0,6 
13,0 

315,8 
104,94 
110,91 
110,48 
112,04 
104,82 

1330,3 
16,2 
18,5 
33 , 
9,0 
2,6 

333,5 
105,23 
112,18 
111,49 
113,18 
104,30 

1123,4 
14,7 
19,6 
34,8 
22,8 
0,9 

356,7 
105,05 
112,41 
111,78 
113,29 
101,37 

556,9 
42,1 
33,4 
0,3 
9,0 

1'2,0 

395,4 
104,92 
112,41 
111,91 
113,40 
104,27 

1262,0 
26,0 
16,1 
19,2 
0,2 

27,9 

451,4 
105,07 
112,82 
112,11 
113,81 
104,:31 

801,6 
27,1 
12,5 
26,2 
15,6 
11,6 

504,2 
105,77 
113,93 
112,87 
115,01 
104,43 

551,9 
30,5 
0 

1,9 
0 

19,5 

481,2 
105,64 
113,72 
113,13 
115,05 
103,89 

624,1 
30.7 
14,1 
'29,5 
0 

25,0 

458,2 
104.79 
112,87 
112,67 
114,09 
103,87 

864,2 
28,3 
18,2 
38,4 
5,8 
2,1 

482,9 
104,29 
112,25 
112,19 
113,48 
10:3,80 

839,9 0)1106,7 
35,5 0) 20,8 
19,7 0) 8,6 
10,5 0) 46,5 
3,7 0) 2,2 

16,8 o) 21,9 

504,2 522,3 
104,14 103,53 
112,07 111,50 
112,10 111,63 
113,38 113,05 
103,11 103,20 

0)466,8 
0) 43,7 

0) 11,4 
0 

0) 21,8 

527,2 
103,20 
111,18 
111,09 
112,62 
103,07 

0)556,0 
0) 34,5 
ol 9,9 
0) 0,7 
0) 0,7 
0) 54,2 

518,4 
103,17 
111,29 
111,08 
112,74 
103,37 

0)542,9 
o) 34,6 
0) 16,9 
o) 5,2 

0 
o) 43,4 

536,2 
103,53 
111,99 
111,41 
113,29 
104,18 

359,8 
43,4 
15,5 
0,9 
0 

40,2 

574,5 
103,47 
111,96 
111,42 
113,32 
104,91 

4846,8 
2892,6 
256,5 
1201,7 
1073,9 
967,8 
845,9 
140,5 

3169,6 
1139,2 
349,0 
229,9 
176,1 

1119,0 
789,1 
122,3 

3627,0 
1278,5 
451,3 
173,5 
106,3 

1140,1 
814,9 
393,5 

5125,0 
3064,2 
444,5 
1201,2 
959,3 

1108,3 
887,7 
64,8 

3452,4 
1272,1 
522,8 
256,3 

8,3 
1205,3 
875.5 
99,5 

3844,2 
1412,2 
533,8 
230,6 
87,1 

1211,4 
853,8 
366,8 

5402,7 
3264,1 
540,6 

1:3;i8,6 
1016,1 
1170,2 
913,9 
54,5 

3617,6 
1284,2 
604,9 
283,3 
66,5 

1293,3 
9.27,2 
112,9 

39S0,5 
1388,7 
578,2 
272,1 
51,8 

1303,1 
882,4 
406,3 

6044,5 4182,0 
3823,3 1645,9 
638,4 791,0 
1603,9 322,9 
1224,8 1.56,1 
125S,7 1550,6 
892,3 899,9 
70,2 85,6 

0) 3534,6 
0) 1299,8 

507,4 
196,3 
70,9 

1073,5 
778,7 

o) 382,6 

0)5506,1 
o)3429,2 

394,8 
1451,0 
1217,2 
1135,6 
868,8 

o) 72,5 

1269,0 
515,8 
241,9 
134,1 

1305,4 
893,9 

Aufienhandel 5) 12) 
Einfuhr, insgesamt, 
Ausfuhr, insgesamt. , 
Saldols) 
Einfuhrvolumen 14) , 
Ausfuhrvolumenl4) , 
Terme of Trade 16) , 
Einfuhr: 

Gitter d Ernähr.-wirtechaft 
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse   

Ausfuhr : Enderzeugnisse . 

Gitter d, Ernähr.-wirtechaft 
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon : Vorerzeugnisse   

Enderzeugnisse   

Mill. DM S 

1954=100 D 

Mill. DM S 

2631 
3053 

+ 4'22 
2857 
2979 
110,9 

838 
532 
433 
804 
363 
441 

78 
148 
320 

2497 
524 
1973 

2971 
3305 

+ 334 
32'21 
3'208 
112,0 

850 
6'2'2 
469 
1007 
884 
623 

81 
158 
343 

2714 
628 

2087 

2919 
3386 

+ 467 
3187 
3'292 
112,0 

881 
643 
449 
918 
372 
546 

89 
159 
343 
2785 
629 

2157 

2877 
3369 

+ 492 
3139 
3279 
112,0 

835 
647 
469 
901 
413 
488 

81 
158 
333 

2787 
628 

2160 

3011 
3379 

+ 368 
3281 
3300 
110,9 

843 
709 
538 
891 
421 
469 

81 
168 
365 
2754 
625 
2129 

2994 
3353 

+ 359 
3258 
3284 
110,9 

882 
674 
521 
897 
392 
505 

83 
163 
378 
2719 
727 
1992 

3091 
3576 

+ 485 
3367 
3515 
110,9 

895 
649 
555 
964 
416 
548 

82 
17'2 
356 

2956 
700 

2256 

3257 
3825 

+ 568 
3551 
3761 
110,9 

942 
676 
596 
936 
454 
53'2 

89 
177 
397 

3151 
755 
2396 

3120 
3800 

+ 630 
3412 
3744 
112,1 

972 
610 
538 
969 
410 
559 

93 
174 
404 

3119 
774 
2345 

3866 
428.2 

+ 416 
4215 
4173 
112,0 

1204 
790 
617 
1224 
456 
767 

93 
191 
445 

3539 
924 

2615 

3108 
3388 

+ 280 
3379 
3305 
112,0 

918 
748 
581 
840 
394 
446 

75 
182 
371 

2747 
682 

2065 

3267 
3663 

+ 396 
3527 
3592 
109,7 

936 
769 
578 
959 
440 
518 

81 
184 
399 
2990 
72.2 
2268 

3628 
4369 

+ 741 
3960 
4235 
112,0 

992 
795 
695 

1119 
483 
636 

100 
192 
411 

3653 
984 
2669 

3432 
3742 

+ 310 
3734 
3656 
110,9 

931 
713 
630 

1132 
434 
698 

83 
173 
394 

3080 
786 

2294 

3587 
3979 

+ 392 

') Sämtliche Angaben beziehen eich auf das Bundesgebiet einschl. West-Ber in. 
t S Q Monatssumme, E e  Monnteende, D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. - 0) Berichtigte Zahl. 

1) Ab Dezember 1959 mit Saarland - 2) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter. K. f. W. und Finag und Teilzahlungeinstitute. Ohne ländliche 
Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - s) Korrigierte Zahlen. - 4) Einschl. des Absatzes an Investitions-
hilfe-Gläubiger. - 5) Ab Juli 1959 einschl. Saarland. - e) Aue den Kurenotierungen an den Bankstichtagen errechnet. - 7) Kursdurchschnitt aus 430 aus-
gewählten Aktien. - 8) Steuerbegünstigt. - s) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 10) Einechl. des Notopfers Berlin - 11) Vermögeneabgabe, 
Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 12) Einschl. West-Berlins. - 13) Einfuhrüberschufi -, Ausfuhrüberschufi +. - 14) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 16) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen den Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistischen Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Monatlich Jahlen• 
ersieht 

Mai 1960 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheiti-1 

1959 1960 

März April I Mai Juni Juli August Sept. Okt. I Nov. Dez. 

Anzahl der Werktage: 24 26 22,2 25 27 25.9 26 27 24,1 1 25 

Jan. Febr. März 

24,7 25 27 

April 1 Mai 

24 25 

Bevölkerung 
Bevölkerungebeetand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle')  

Eheschließungen   

D 

BRD') 
W-B 
0-B 
SBZ 

BRD') 
W -B 

SBZ 111) 

BRD') 
W -B 

SBZ la) 

BRD') 
W-B 
SB7 18) 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 72200 72300 

52618 52686 52746 52785 52837 52889 
2218 2215 2213 2.211 2211 2211 
1090 1090 
16205 16190 

18,6 19,1 18,1 17,6 17,4 16,8 
10,0 9,6 9,8 9,6 9,4 9,5 
17,7 18,4 17,2 17,1 16,8 15,9 

11,9 11,6 10,5 10,2 10,2 9,4 
17,5 16,3 14,8 14,0 14,6 13,0 
15,4 15,5 13,2 12,8 12,2 11,1 

7,2 9,3 11,8 8,7 11,4 15,8 
9,8 9,3 11,6 9,8 11,4 12,1 
9,8 6,5 13,8 8,6 10,5 12,4 

72400 

52940 
2210 
1090 
16180 

17,5 
10,4 
17,4 

9,5 
13,8 
11,1 

7,3 
8,3 
9,'2 

52987 
2210 

16,7 
8.7 

16,2 

10,5 
15,9 
13,1 

9.4 
9,8 
9,7 

53019 
2209 

16,4 
8,6 

16,2 

11,0 
16,4 
13,3 

8,4 
7.4 
7,8 

72500 

53049 
2208 
1090 

16170 

16,9 
8,7 

16,4 

11,8 
17,9 
14,9 
8,2 
9.2 

10,9 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-kms) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahnen-1) . 
in Kraftomnibussene) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehrs) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv. 8) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

Binnensehifiahrt 9) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km . 

BRD -) 
BRD ') 

BRD") 
BRD ') 

BRD') 

BRD 

1954 = 100 
Mill. 

1954 = 100 
Mill. 
1.000 

Mill. 

Stück 

S 

TD 

S 

E 
E 

109 
3357,4 

104 
4461,5 

58,5 

266,1 
203,4 

1295 
262 

118792 
83'279 

92 
2704,1 

104 
4643,4 

58,0 

261,3 
195,3 

1481 
293 

116285 
81886 

111 
3702,1 

112 
4427,3 
60,6 

255.7 
195,5 

1306 
253 

91741 
64858 

97 
3404,7 

99 99 
14)4208,9 4047,2 

110 106 
4660,8 L4)5079,6 

60,.5 14) 61,5 

246,5 
189.7 

1447 
295 

98344 
69608 

109 
4983,4 

61,6 

74) 244,8 239,1 
14) 191,0 191,6 

1503 1439 
317 , 307 

107 
3337,5 

115 
5317,2 

64.4 

251,6 
197,7 

1546 
322 

14)92691 i, 63496 89027 
14)64197 ' 43691 65741 

98 
3011,6 

108 
2871,9 

124 134 
6070,8 5368,2 

67,7 71,1 

266,3 
210,0 

1623 
319 

268,0 
218,7 

1505 
291 

99709 81425 
76709 62560 

94 
2978,7 

125 
5589 
65,7 

219,9 
229,0 

1361 
122174 

81220 
63140 

BRD") 1954 = 100 
Mill. 

S 138 
2924,9 

139 155 153 146 146 134 106 120 112 
3123,8 2985,7 ', 3391,3 • 3377,1 3289,9 2874,5 2121,2 2268,7 2169,2 

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . 
dar.: Auslandsverkebr 10) 

Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht   

BRD 

BRD") 

BRD 

1000 t 

1954 = 100 

2.Hj.54=100 

Mot/Sc.=100 

S 

D 

5102,1 
4752,3 

147 

119,1 
65,5 
45,2 

5025,4 
4677,5 

133 

118,8 
67,5 
41.4 

5322,9 
4950,2 

164 

5293,4 
4943,6 

146 

118,7 119,1 
68,8 68,8 
47,4 1 46,2 

i 

5720,0 5961,7 
5247,'2 15465,0 

144 156 

119,2 119,3 
64,3 64,6 
43,1 46,4 

5754,9 
5323,1 

151 

119,4 
68,0 
43,8 

6094,1 
5636,2 

154 

119,8 
76,8 
49,6 

6345,7 
5846,2 

179 

6706,3 
6308,3 

187 

119,9 120,6 
81,8 81,5 
56,5 1 57,5 

BRD 
1000 
t 

S 392,2 433,5 523,6 
5046 5481 5589 

502,9 14) 549,7 586,4 591,7 524,3 366,8 376,8 
5557 i 14) 5533 5051 5858 6380 6026 ', 6530 

53081 
2208 

17,0 
9,2 

15,9 

13,2 
18,4 
13,9 

5,3 
5,6 
5,7 

53105 
2206 

19,1 
10,2 
18,4 

17,1 
20,9 
17,5 

8,0 
6,6 
7,1 

72600 

53159 
2204 
1090 
16145 

19,2 
10,0 
18,0 

12,4 
19,'2 
18,5 

6,5 
8,2 
7,1 

2204 

18,5 
9,9 

17.3 

10,8 
16,0 
14,4 

9,9 
10,8 
12,2 

2204 

9,5 

15,5 

10,3 

111 
2917,9 

128 
5031 
62,2 

107 99 105 
2727,2 2741,5 3089,0 

126 128 133 
4941 5449,8 5040,1 

0) 63,1 o) 65,4 o) 67,1 

267,8 
236,7 

255,5 
227,2 

1-1)1254 1332 
15) 243 272 

69033 95257 
52646 62658 

268,1 
0)231,3 

1592 
3'22 

142431 
11,3690 

251,7 
211,4 

127893 
96614 

123986 
94'33 

136 140 157 166 
2717,7 2911,7 13498,1 3191,7  

6752,8 
6324,0 

197 

I 
6226,0 6512,3 
5836,5 . 6083,7 

178 172 

121,2I 121,3. 121,2 
81,8 76,8 ' 75,1 
57,0 52,5 1 45,0 

121,5 
76,9 
44,1 

121,3 
75,5 
41,5 

379,4 360,4 
5574',0)5691 

443,0 608,4 
6431 , 

Post- und Fernmeldeverkebr 

Nachrichtenverkehrl2)   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen 
Telefongespräche . . . 
Gutschriften i. Postscheckdienst. 
Guthaben auf Poetsparkassenkt   

Einzel handeleumsetze 
Gesamter Einzelhandel 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel 

Index der Grundstoffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller 

BRD 
1950 = 100 

Mill. 

Mill. DM 

S 

D 

181,6 
644 
23 

327 
17819 
2484 

181,2 
641 
23 

328 
20460 
2524 

173,1 180,5 
555 595 
19 19 

342 345 
184121 19801 
2557 2595 

14) 188,0 176,2 
14) 628 569 
14) 19 18 
14) 358 , 344 
14) 207 74 19 711 
14) 2640 2665 

192,9 
676 
22 

351 
20172 
2691 

196,7 
700 
25 

353 
21687 
2711 

201,4 
733 
27 

349 
20256 
2734 

216,0 
845 
35 
374 

23810 
2764 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauebegüterindustrien . . 
Nahrunge- u. Genußmittelind.  

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD") 

BRD") 

BRD") 

11 
11 

HRL•) 

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf  

1954 = 100 

1938 = 100 
1950- 100 

1938 - 100 
1950-100 

1938-100 
1950-100 

S 

D 

D 

D 

143 
141 
140 
147 
154 

252 
132 
140 
95 
118 
146 

231 
124 

138 
133 
98 
106 

140 
138 
133 
150 
157 

250 
131 
138 
96 

117 
145 

231 
124 

137 
133 
98 

1(16 

140 
137 
141 
145 
143 

251 
131 
139 
96 
118 
145 

231 
124 

137 
133 
98 

106 

136 
138 
121 
148 
149 

250 
131 
138 
95 

118 
145 

230 
124 

137 
133 
98 
106 

147 
144 
142 
161 
153 

254 
133 
141 
94 
122 
144 

230 
124 

136 
133 
98 
106 

132 
140 
103 
158 
140 

254 
132 
141 
95 

121 
145 

231 
124 

137 
133 
99 
106 

133 
136 
107 
162 
147 

253 
13'2 
140 
95 

121 
145 

231 
124 

136 
133 
99 
106 

155 
152 
154 
182 
154 

254 
133 
141 
96 

121 
146 

232 
124 

137 
133 
100 
107 

155 
141 
164 
189 
157 

257 
134 
142 
98 
123 
146 

233 
125 

137 
133 
100 
108 

225 
193 
244 
271 
246 

256 
134 
141 
98 

122 
146 

233 
125 

138 
133 
101 
106 

190,9 
617 
19 

367 
21110 
2851 

190,3 
627 
21 

367 
1950'2 
2919 

211,9 I 198,4 
775 688 
24 23 

370 ' 365 
21801' 2076t 
2981 3011 

199,5 
689 
23 

369 
21043 

132 
132 
128 
139 
138 

256 
133 
140 
100 
121 
147 

233 
125 

138 
134 
102 
106 

128 
137 
99 
139 
146 

254 
133 
140 
98 

120 
147 

233 
125 

138 
134 
102 
105 

147 
148 
128 
157 
168 

254 
132 
140 

0) 99 
0) 120 

147 

233 
1'25 

138 
134 
102 
105 

159 
159 
156 
159 
169 

254 
133 
140 
98 
119 
147 

152 
145 
153 
163 
165 

254 
133 
140 
99 
120 
147 

233 234 
125 125 

139 
134 
102 
105 

138 
134 
103 
105 

192 
111 
113 
98 

122 

191 
111 
113 
98 
122 

191 
111 
113 
98 

122 

192 
111 
113 
98 

122 

194 
113 
117 
98 

122 

194 
112 
116 
98 
122 

193 
112 
115 
98 

1'22 

194 
112 
115 
99 

12'2 

195 
113 
117 
99 

122 

195 
113 
117 
99 
122 

195 
113 
116 
99 
122 

195 
113 
116 
99 
122 

195 
113 
116 
99 
122 

195 
113 
116 
99 

122 

•) D - Geeamtdeutschland, BRp - Bundesrepublik Deutschland einschl Saarland und West-Berlin, BRD ") = Bundesrepublik Deutschland einecht. Saarland 
und ohne West-Berlin, BRD**) - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland und ohne West-Berlin, WB = West -Berlin, O-B = Ost-Berlin, SBZ = Sowjetische 
Besatzungszone. - j•) E - Monatsende, S = Monatssumme, TD - Tagesdurchschnitt. - Kuroive Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - s) Ohne Militär- und ohne Krabwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen.- 6) Einschl. Stadtsebnellbahnen und 
Obus.-6) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einsch). Bundesbahn und Bundespost.- s) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn- Quelle: BAG, Köln. - s) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes.- 9) Einschließlich Durchgangsverkehr.- 10) Einschließlich des Verkehre mit 
den Häfen der SBZ und des polnischen Besatzungegebfetee.- 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland ); Ankunft und Abgang. - 12) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten : Briefsendungen, Telegramme, Orte- u. Ferngespräche. - 18) Einschl. Ost-Berlin. - 14) Ab Juli 1959 einecht. Saarland. - 16) Ab Januar 1960 einschl. Saarland. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschafieforsebung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statietiecbee Landeeemt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandee. - Zentralverwaltung für Statistik, Ost-Berlin. 

195 
113 
116 
100 
122 


